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ORT / LAND:
Warschau /Polen

DATUM:
18. – 20.07.05

TEILNEHMER:
Henry Acquaviva, Sabine Kayser, Norbert Klein, Frédéric Mertz, Aad Troost, Wilfried Wienen
Tagesordnung:

1. Organisatorische Fragen zur Projektabwicklung

2. Evaluierung des Projektes – Eckpunkte für den Projektbericht

3. Zukunftspläne

Zu Punkt 1. 

Es muss neben den nationalen Tätigkeits- und Finanzberichten - die jeder Partner zu erstellen hat - ein Partnerschaftsbericht verfasst werden. W. Wienen erklärt sich bereit, diesen Bericht zu schreiben (5-6 Seiten) und an alle Organisationen die Fassung in DE zu versenden; er soll anschließend in ES und PL übersetzt werden.

Kosten werden von OvNBH (ES) und AZK (PL) getragen und von EZA – Service erstellt werden. 

	Nr. 
	Datum
	Ort
	Veranstaltungsart

	1. 
	3./4.10.04
	Königswinter /Deutschland
	Mobilitätsmaßnahme 

	2. 
	2.-5.12.04
	Luxemburg/ Luxemburg
	Mobilitätsmaßnahme

	3. 
	16.-18.06.05
	Königswinter /Deutschland
	Mobilitätsmaßnahme

	4.
	18.-20.07.05
	Warschau /Polen
	Mobilitätsmaßnahme


Zu Punkt 2. 

Im Partnerschaftsbericht ist hinsichtlich der Veränderungen gegenüber dem Arbeitsplan vor allem zu erwähnen, dass diese erfolgten:

· weil die Zielsetzung weiter gefasst war, als unter den gegebenen Bedingungen erreichbar war.

· aufgrund der Erfahrungshorizonte und der Prinzipien der beteiligten Organisationen.

· aufgrund der Erkenntnis, dass sich Zielgruppen und Bedarf abweichend von den ursprünglichen Überlegungen darstellten.

· aufgrund der Erkenntnis, dass Betriebe relevante Lern- und Integrationsorte sind.

Wichtige weitere Ergebnisse, die nicht im Arbeitsplan benannt wurden sind: 

· der erzielte Kompetenztransfer, 

· die durchgeführten Seminare, 

· die erstellten Dokumentationen, 

· die erreichten Teilnehmer/innen

Zu Punkt 3. 

Nach Vorstellung der Rahmenbedingungen für Grundtvig 1 – Projekte wurde das Konzept „Lernstatt“ („Apprentelier“) vorgestellt. 

Es entstand die Idee, im Rahmen eines Grundtvig 1 – Projektes dieses Konzept an die heutigen Gegebenheiten anzupassen, es als europäisches Instrument auszubauen und seine Eignung zu testen, um es anschließend einzusetzen. 

Folgende Inhalte sollten in ein solches Projekt einfließen:

Betriebliches Lernen in Europa

Rahmenbedingungen für betriebliches Lernen in Europa

Verbindung von betrieblichem Lernen mit gesellschaftlichen Zielsetzungen

Einbeziehung von Corporate Social Responsibility (CSR) von Unternehmen in ein angepasstes Lernstatt – Konzept. 

Mögliche Zielgruppen: 

Indirekt: gering Qualifizierte, Bildungsbenachteiligte. 

Direkt: Berater/innen, Moderatoren/innen, betriebliche Personalverantwortliche, Gewerkschafter/innen

Grundzüge für einen Arbeitsplan:

1. Phase (1. Halbjahr)

· Erarbeiten eines „Lernstatt“ - Konzeptes (mit eigenen Erfahrungen und der Einbindung externen Sachverstands).

· Suche nach Einrichtungen/Betrieben/Einzelpersonen (z.B. Berater/innen etc. ), die an der Erprobung und der Umsetzung eines solchen Konzeptes interessiert sind.

Form: 2-3 Arbeitssitzungen mit allen Partnern.

2. Phase (2. Halbjahr)

· Bedarfs- bzw. Transparenzanalyse nach Ländern/Problemgruppen und –feldern.

· Überlegungen zur Umsetzung einer „Lernstatt“. 

· Abschluss: Konferenz mit Experten/innen der Partnerorganisationen zur Auswertung der Länderanalysen.

Merkpunkt: Die Vergleichbarkeit der Länderergebnisse muss durch einheitliche Befragungs- und Methodenrahmen garantiert werden. 

3. Phase (3. Halbjahr)
· Umsetzung des erarbeiteten „Lernstatt“ – Konzeptes.

· Zwischenbewertung der europäischen Dimension hinsichtlich der länderspezifischen Elemente.

4. Phase (4. Halbjahr)
· Auswertung

· Dokumentation

Weiteres Vorgehen:

Bis zum 26.08.05 erklären alle Lernpartnerschaftsorganisationen, ob sie in dem Projekt mitmachen wollen und benennen im positiven Fall eine/n Ansprechpartner/in an OvNBH. Weiterhin schickt jede Organisation eine kurze Beschreibung  (1/3 A4 Seite) der jeweiligen Organisation/Einrichtung mit Bezug zum Projektvorhaben an Wilfried.
Königswinter, den 21.07.05







Norbert Klein
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